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Kommandantur
Loblenz-Ehrenbreitstein.

Verordnung betr. Jugendfürsorge.
1. Es ist verboten , jugendlichen Personen unter 16 Jah¬

ren Streichhölzer , Feuerwerkskörper , Zigarren , Zigaretten
und Tabak zu verkaufen oder zur Benutzung ohne Aufsicht
zu überlassen . Unter das Verbot fällt auch der Verkauf
dmch Automaten ; vergl. Verord . vom 8. Juli 1915.

2. Jugendliche Personen dürfen nur mit Genehmigung
ihrer Eltern , Erzieher oder deren Vertreter , und außerhalb
der Wohnung nur in deren Beisein:

a)  rauchen,
b)  Alkohol enthaltende Getränke zu sich nehmen.
3. In den Abendstunden (vergl . Nr . 6) dürfen jugend¬

liche Personen Wirtschaften nur iir Begleitung der Eltern,
Erzieher oder deren Vertreter besuchen, falls es sich nicht
um eine notwendige Einkehr auf Reisen oder Wanderungen
handelt.

4 . Der Besuch von Lichtspielhäusern und Schaustellun¬
gen, die unter dem Namen Spezialitätentheater, Varites,
Tingeltangel , CabarSts u . a . veranstaltet werden , ebenso
von Wirtschaften , in denen Sänger oder Sängerinnen auf-
treten , ist jugendlichen Personen verboten ; ausgenommen
sind besondere Jugend -Vorstellungen , die als solche von
den Ortspolizeibehörden geprüft und zugelassen sind.

5 Das zwecklose Verweilon von jugendlichen Personen
auf öffentlichen Straßen und Plätzen in den Abendstunden
ist verboten . (Bergl . Nr . 6 .)

6 . Jugendliche Personen im Sinne der vorstehenden
Bestimmungen sind Personen , beiderlei Geschlechts, die das
16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben . Unter Abend¬
stunden (Nr . 3 und 5) ist die Zeit nach 7 Uhr abends oder,
wenn die Dunkelheit später einkitt , die Zeit nach Eintritt
der Dunkelheit zu verstehen.

7 Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmun¬
gen werden nach § 9 des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 bestraft.
. 8 . Wirte und sonstige Geschäftsinhaber dürfen den Be¬
such Jugendlicher nur insoweit erlauben , als er nach den
vorstehenden Bestimmungen zuläffig ist.

9 . Die Bestrafung tritt auch in Fällen der Fahrlässig¬
keit ein. Unrichtige Angaben über das Alter jugendlicher
Personen , die von diesen selbst oder von Dritten gemacht
werden , sind strafbar.

10. Die Strafe trifft auch einen gesetzlichen Bertteter

oder sonstigen Aufsichtspflichtigen, der durch Vernachlässig¬
ung seiner Aufsichtspflicht eine Zuwiderhandlung gegen
diese Verordnung befördert hat.

11. Wenn an einzelnen Orten oder für bestimmte Be¬
zirke schärfere Bestimmungen bestehen, als diese Verord¬
nung sie vorschreibt, so bleiben sie in Kraft.

C o b l e n z , den 20 . Dezember 1915.
Der Kommandant : v. L u ckw a l d , Generalleutnant.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde
Miehlen des diesseitigen Kreises amtlich sestgestellt ist, gel¬
ten die von mir unterm 29. November d. Js . Kreisblatt Nr.
278 erlassenen viehseuchenpolizeilichen Anordnungen auch
für diese Gemeinde.

St . Goarshausen , den 20 . Dezember 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Negierungsrat.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
mache ich hiermit auf die Erledigung meiner Verfügungen
vom 9. November 1905 L. 7478 und vom 24 . November
1909 betr . Zu- und Abgang ausländischer Arbeiter , auf¬
merksam.

St . Goarshausen , den 22 . Dezember 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich, mir bis zum 2. Januar 1918 zu berichten, ob in
ihren Gemeinden im Lause des Jahres 1915 fischerecholi-
zeiliche Uebertretungen zur Anzeige und Beskafung gekom¬
men sind, g. F . ist die vorgeschriebene Nachweisung emzu-
reichen. (Bergl . Kreisblatt Nr . 149 vom 17. 12. 1862 und
Nr . 122 von 1908.)

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
St . Goarshausen , den 22 . Dezember 1915.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Da Kitsche Tagttiericht.
«TB . (Amtlich.) «rohes Hanptchnartie'

22. Dezember, vormittags:
Westlicher Krikgsschau-laS.

Die Franzosen griffen am Nachmittag unsere Stellun¬
gen am Hartmannsweilerkopf und am Hirzstein (nördlich
von Wattweiler) unter Einsatz erheblicher Kräfte au. Es
gelang ilpten, die Kuppe des Hartmanusweilerkopfcs, die

nach den offiziellen französischen Berichten allerdings schon
seit Ende April in französisch«, Besitz gewesen sein soll, n.
ein keines Grabenstück am Hilsensirst zu nehmen. Ei«
Teil der verlorenen Stellung am HartmannsweUerkopf ist
heute Bormittag bereits zurückerobert. Ein Angriff bei
Metzeral brach vor unserer Stellung zusammen.

Auf der übrigen Front bei unsichtigem Wetter «nd.
Schneetreiben nur geringe Gefechtstätigkeit.

Seitlicher md Balkan-Kriegsschauplatz
Keine wesentlichen Ereiguiffe. k

Oder sie HerreSleitu nß.

Der SftemiM«Wüsche TaMbertch!
MTB . W i e n , 22. Dez. Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise Artilleriekämpse und Geplänkel.

Italien ! scherKriegsschanplatz.
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie gegen die Tiro¬

ler Südfront hält an . Auch an den übrigen Fronten stel¬
lenweise vereinzelte Geschützkämpfe. Der Angriff einer
feindlichen Kompagnie bei Dolje dm Tolmeiner Brücken¬
kopf brach in unserem Feuer zusammen . :

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Jpek wurden neuerlich 69 von den Serben vergra¬

bene Geschütze erbeutet . Diese Zahl dürfte sich noch erheb¬
lich steigern.

Der Stellvertrete : deS Chefs des Generalstab » .
». Höser,  Feldmarschallentnant.

Der MW Krierrtericht.
K o n st a n t i n o p e l , 22 . Dez . (Wolff-Tel .) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront bei Kut -el -Ama-
ra dauern die örtlichen Kämpfe mit Unterbrechung fort.

An der Kaukasusftont wurde an unserem Zentrum im
Abschnitt von Id ein mit ungefähr einem Regiment unter¬
nommener feindlicher Angriff gegen unsere durch eine Kom¬
pagnie verteidigten Vorpostenstellungen leicht angehalten.

An der Dardanellenfront ist die Zählung des bei Ari
Buruu und Anafarta vom Feinde zurückgelaffenen Kriegs¬
material und der Militärausrüstungsgegenstände aller Art
noch nicht abgeschlossen. Unter der bei Ari Buruu gemach¬
ten Beute befinden sich zwei schwere Geschützeu . ein Schnei¬
der-Feldgeschütz, große Mengen von Munition , namentlich
Gewehr - und Maschineugewehrmunition , eine große Zahl
Maultiere , sowie Munitwuswagen , Zelte voll Lebensmit¬
tel, Telephon - und Pioniermaterial . Die feindlichen Schiffe

Der Flüchtling.
Roman von A. Seyffert - Klinger.

81) (Nachdruck verboten.)
Martin stand noch unter dem Eindruck des gestrigen

Abends. Der Reiz der Neuheit, ließ ihn Clane noch
schöner und bezaubernder erscheinen, als sie es ohnehm
war . Mit einer so tiefen, glühenden Leidenschaft wie nach
dieser Trennung hatte er sie früher nicht geliebt.

Er legte den Arm um ihre welche Gestalt, als wolle
er sie gegen eine Welt von Feinden schützen.

Eva hatte die Augen gesenkt, als sie an ,hm ooruber-
ninö. Sie sah wie eine Schuldbewußte au ; und suhlte
recht wohl, daß sie sich in eine schiefe Stellung gebracht.

.Ich ersuche Sie , Fräulein Eva. das Zimmer niemer
Braut nicht wieder zu betreten ", sein Ton war herrisch
und verweisend, . sollten Sie auch meine Anordnung un¬
beachtet lassen, so würde ich meine Maßnahmen zu treffen
tniffeii "

Er sah, wie die Farbe aus Evas Wangen wich. . Ich
verspreche, es nicht wieder zu tun, Herr Oberleutnant
sagte üe tonlos . Dann beeilte sie sich, aus seiner Nahe
fortzukommen. , , ,

Arm in Arnr stiegen die Verlobten die Treppe hinab.
Im Moment war Eva und der Zwischenfall mit ihr ver-

Die Minuten , welche Martin in Gesellschaft seiner
Braut verbringen konnte, waren kostbar.

Später mußte er zum Arzt , auch Besuche machen,
amtlich sowohl wie periönlichen Bekannten.

Die Zeit ging im Fluge . Es ivar doch schon, so als
Sieger nach Hause zu koiiimen und das G.'.ick der Liebe
zu genießen. * ,

So gingen die Tage . Das gute Wetter hielt au.
Man ivar schon über die erste Hälfte des Oktober lnnauö
Ulid noch immer wehte die Luft milde, urahlte die Lonne
am blauen Himmel, als solle es nicht Herbst, sondern
Frühling werden.

Diese angenehme Temperatur förderte den Geuesungs-
prozeß der Wunde ungemein. Ter Arzt hatte schon Be¬
wegungsübungen des Armes verordnet , die allerdings mit
grober Vorsicht vorgenommen werden mußten.

Martin war jetzt ungeduldig, iväre lieber heut wie
morgen wieder an die/Front gegangen und konnte die
Stunde kaum erwarten , wo der Doktor ihm erlaubte, zu
seinem Regiment zurückzukebren

Es war am frühen Nachmittag . Das Brautpaar er¬
ging sich wie immer um diese Zeit unter den in allen
Goldtönen des Herbstes prangenden Bäumen im Garten.

Sie sprachen nicht.
Claire hatte einen weißen Gazeschleier tvrbanartig

um den schönen Kopf gewunden, die Enden des duftigen
Gewebes hingen lose über ihren Nacken und hoben sich bei
jedem Luftzug, umschwebten ihr rosiges Gesichtchen wie
eine silberschimmernde Wolke.

Claire trug auch eine weiße Pelerine von einem
warnien , flausckiartigtzi Stoff . Trotzdem schauerte sie mehr¬
mals fröstelnd in sich zusammen.

Martin bemerkte es nicht. Er gab seinen Gedanken
Audienz. Hier an der Seite seiner anmutigen Braut.
Früher hätte er das nicht für möglich gehalten. Ader es
ivar so.

Claire erschien ihm noch schöner als früher , ihre Be¬
wegungen leichter, elsenhaft. Er liebte sie von ganzer
Seele . Er mar glücklich und fühlte auch ihre Liebe. Es
stand nichts zwischen ihnen, nicht der leiseste Schatten.

Doch seltsam, es gab kein einziges Thema , über das
sie zu online» 1ätten sprechen können, das sie einander
geistig näher gebracht hätte. Darüber dachte Martin nach.

Er halte mehrmals versucht, C aire süc den Frauen¬
dienst welchen alle Damen des weiten Bekanntenkreises
opferwillig ausübten , zu gewinnen , war aber bei ihr auf
hartnäckige» Widerstand gestoben. . .... . ..

T' er deutschen Literatur brachte sie kein Verständnis
cu e~ -.it über militärische Angelegenheiten, mochten sie
m-ch «o harmloser Natur sein, sprach er nicht mit rhr.
Für allgemeine menschliche Themen zeigte sie kein
Jnlereffe.

Für Modefragen jedoch und französische Romane , dir,
er wußte es. von Claire mit Vorliebe gelesen wurden,
hatte er nur ein überlegenes Lächeln, das Clatre reizte
und verdroß.

Er hätte es so gern anders gehabt, harmlos mit uw
geplaudert , gescherzt. Doch Claire war sehr empfindsam,
bei ieb r Neck rei witterte sie eine verbytzgene Absicht. Sie
verstand keinen Spaß.

Sie ivar ihm ein Rätsel . Was quöchte in ihr Vor¬
gehen? Verstohlen lugte er von der L>eite in ihr Gesicht.
Es war von bestrickenden! Liebreiz . Ihre Augen blitzten.

Waran mochte sie denken? Aber wahrhaftig , er wagte
sie nicht zu fragen, aus Furcht, einen Mißton herauszu¬
beschwören. _ . . . .

Da küßte er sie, doch nicht so glühend und iehnsuchts-
voll wie an jenem ersten wundersamen Abend, wo ne mtt
ihrem Glück in den Wolken schwebten.

Er küßte sie noch eimnal , denn von der Straße aus
konnten sie nicht gesehen werden. .

Mit erträumtem Lächeln, ohne ferne Liebkosung z»
erwidern , ließ Claire es geschehen. ;

Da rief vom Gitter her eine Helle Frauenstimme nach
Evr . „Einen Augenblick, Fräulein . Können Sie nicht
später auf einen Husch herüberkommen? Ich habe eine
schöne warme Decke aus alten Kleidern meines ManneS .
angefertigt . Die möchte ich Ihnen gern zeigen, damit Sie
sich auch darüber freuen. Ich habe schon die zrvette in
Arbeit , vielleicht findet meine Idee Nachahmung. Sie sind
ja auch so eine Tausendkünstlerin ."

Eoa hatte mit ihrem Strickzeuge am Hause in der
Sonne gesessen. Flink eilte sie mit ihrer Arbeit an-
Gitter . . s

Die Draußenstehende drückte ihr freundschaftlich^
die Hand.

„Was machen Sie denn da wieder Neues ?"
„Eine Weste, gnädige Frau . Und ich werde auch

später kommen. Aber wollen Sie nicht nähertretenr Ei«
kurzes Viertelstündchen nur !"

(Fortsetzung folgte
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beschossen gestern bis zum Abend mit Heftigkeit ihre ver¬
schiedenen Lagerstellungen, um die von ihnen preisgegebene
Beute zu vernichten, was ihnen aber nicht gelang- Bei
Sedd-ül-Eahr auf dem linken und auf dem rechten Flügel
nichts von Bedeutung. Das feindliche Zentrum unter¬
nimmt hin und Mieder Angriffe, die jedesmal zurückgeschla-
geu werden.

Siegesfeier in Konstantinopel.
K on sta n t i n o p e l , 22. Dez. (Nichtamtl. Wolff-

Tel .) Seit frühem Morgen ist die ganze Stadt zur Feier
des türkischen Sieges an der Dardanellenfront und der
vollkommenen Räumung von Anafarta und Ari Burnu
durch den Feind reich beflaggt. Die deutsche und die öster¬
reichisch-ungarische Kolonie nehmen an der allgemeinen
Freude teil. Die ganze Presse veröffentlicht begeisterte Ar¬
tikel, in welchen der Tapferkeit der türkischen Armee, die
den monatelangen erbitterten Angriffen der englischen und
französischen Here trotzte und nun in Standhaftigkeit von
Erfolg gekrönt ist, Lohn und Anerkennung gezollt wird.

Ein englischer Kreuzer havariert.
A m st er da nt,,22 . Dez. (Tel . Ktr . Bin .) Aus siche¬

rer Quelle wird mitgeteilt, daß in Dover ein englischer
Kreuzer in havariertem Zustande eingeschleppt worden ist.

Englische Offiziere in Italien.
B ase l , 22 .Dez. (Tel. Ktr. Bln .) Die „Baseler Nachr."

melden aus Rom: Zahlreiche englische Offiziere treffen mit
den letzten Schnellzügen aus Turin und Frankreich ein. Sie
fallen bereits sehr auf. Da ihr Aufenthalt sich verlängert,
wird auf eine gemeinsame englisch-italieuische Aktion ge¬
schlossen.

Englische Weissagungen.
Aus der Schweiz, 21. Dez. Laut einem Londoner Be¬

richt des „Secolo" werden drei türkische Divisionen, gefolgt
von 120 000 Oesterreichern und Deutschen, am nächsten
Donnerstag die griechische Grenze überschreiten. Die Bul¬
garen sollen als Reserve zurückbleiben.

Russisches Werben in Bukarest.
WTB . (Nichtamtl.) B u ka r est , 22. Dez. Der ehe¬

malige russische Botschafter in Wien, Schebekow, ist am 21.
Dezember vorn König in Audienz empfangen worden.

Die gescheiterte russische Balkanexpedition.
WTB . Bern,  21 . Dez. L'information schreibt: Es

ist kein Geheimnis, daß die russischen, in Besiarabien zu¬
sammengezogenen Armeen wegen ungenügender Ausrüst¬
ung nicht angreifen konnten. Man kann es nicht oft genug
wiederholen, daß die Alliierten die rusiischen Reserven aus¬
rüsten müssen. Das ist Sache Englands, Japans und der
amerikanischen Werkstätten. Hier muß der Zentralausschuß
der Alliierten für Munition wirksam eingreifen. Es war
immer selbstverständlich, daß das Auftreten eines russischen
Heeres gegen Bulgarien von erheblicher Bedeutung sein
würde, und daß dies die Bedingung und die Ursache unserer
Expedition nach Saloniki war, da die Expedition Serbien
nicht mehr retten konnte, und daß immerhin infolge einer
Durchmarscherlaubnis seitens Rumäniens oder gar unter
seiner Mitwirkung die deutsch-türkischen Verbindungen un¬
sicher gemacht würden.

Die Ursache von Rutzkis Abgang.
Ber lin , 22. Dez. Der „Berl . Lok.-Anz." meldet aus

Genf: Unter den Beweggründen zur Amtsenthebung Ruß-
kis betont man in Regierungskreisen, daß der Pariser mi¬
litärische Werverbandsrat mit den beiden anderen an der
russischen Front kommandierendenChefs ein Einverneh¬
men erlangen konnte, aber nicht mit Rußki, welcher gegen
Kitcheners Gesamtplan für 1916, soweit die russische Armee
in Betracht kam, ernste Einwendungen erhob.

Schnelles Ende der Friedensfahrt.
K op en h ag en , 22. Dez. Der amerikanische Milli¬

onär Ford, der in Christiania eingetroffen ist, um seine
Friedenspläne zu verwirklichen, ist dort schwer erkrankt u.
hat die geplante Weitereise wahrscheinlich endgültig aufge¬
geben.

Eine leichte Erkrankung des Kaisers.
WTB . B er l i n , 22. Dez. (Amtlich.) Der Kaiser hat

die beabsichtigteWeiterreise zur Westfront wegen einer leich¬
ten Zellgewebsentzündung, welche ihn zwingt, einige Tage
das Zimmer zu hüten, verschieben müsien.

Der Sieger von Lüttich f.
Han no ver,  22 . Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.) Ge¬

neral der Infanterie v. Emmich, kommandierender General
des 10. Armeekorps, ist heute morgen gegen8 Uhr in Han¬
nover, wo er sich seit einigen Wochen zur Erholung aufhielt,
sanft entschlafen.

Die Trauerkunde wird in allen Kreisen mit schmerzlich¬
ster Teilnahme ausgenommen werden, verbindet sich doch
mit dem Namen des Berstorbenen die Erinnerung an die
großartigste Waffentat aus der ersten Kriegszeit, die Er¬
stürmung von Lüttich. Und als „Sieger von Lüttich" wird
General von Emmich, der später im Osten einer der erfolg¬
reichsten Führer war , im Volk fortleben, wird sein Name
unvegeren bleiben. Schon am Morgen des 7. August 1914
war die starke, fast unbezwingbar erschienene Festung unser.
Die freudige Ueberraschung, die diese frohe Kunde im gan¬
zen Reiche hervorrief, war kaum zu beschreifen, und Gene¬
ral Emmich ist damit einer der volkstümlichsten Heerführer
geworden. Nun ist er, der kernige Soldat , nach kurzem
schweren Leiden auf dem Krankenbette dahingeschieden.
General von Emmich hat ein Alter von 67 Jahren erreicht.
Der Tod ist durch Arterienverkalkungherbeigeführt. Oft
hatte der Generalarzt dem Heerführer während des Feld¬
zuges im letzten Sommer angeraten, sich zu schonen, von
Emmich erwiderte stets: Es ist Krieg! Da darf sich ein
Soldat nicht schonen. — Der Kaiser hat General von Em-
mich vor einiger Zeit noch in huldvollster Weise ermahnt,
sich vollständig zu erholen, ehe er wieder an die Front gehe.
Das io. Armeekorps widmet dem Daheimgeschiedenen ei¬
nen herzlichen Nachruf. General von Emmich wird am

ersten Weihnachtsfeiertag auf dem Ehrenfriedhof in Stoe-
cken bei Hannover neben anderen gefallenen Helden seine
letzte Ruhe finden.

Die Spaltung der sozialdemokratischen Fraktion.
B er l i n , 21 . Dez. Die sozialdemokratische Fraktion

hat nach Schluß der Reichstagssitzung bis in den Abend
hinein getagt, um das Vorgehen der Minderheitsgruppe zu
besprechen. Folgende 20 sozialdemokratische Abgeordnete
haben gegen die Kreditvorlage gestimmt: Eduard Bernstein,
Bock, Büchner, Cohn (Nordhausen), Dittmann , Geyer,
Haase, Dr . Herzfeld, Henke, Horn, Kunert, Ledebour, Lieb¬
knecht, Rühle, Schwartz, Stadlhagen , Stolle, Vogtheer,
Wurm und Zubeil.

Verrat in der Stunde der Rot!
Zwanzig Sozialdemokraten haben gegen den neuen 10-

Milliarden-Kredit gestimmt. Wie immer diese zwanzig
ihr Verhalten zu begründen versucht haben, unter allenUm-
ständen haben sie einen unverantwortlichen Bruch des
Burgfriedens begangen. Desien Grundlage und unerläß¬
liche Voraussetzung ist der einmütige Wille aller Parteien,
die Waffen des inneren Kampfes ruhen zu lasten, bis der
äußere Feind besiegt und ein ehrenvoller Friede gesichert
ist. Daß die ganze nationale Kraft unterschiedslos und
ausnahmslos eingesetzt werden muß, um dieses Ziel zu er¬
reichen, das hat für jeden, der sehen will, der bisherige Ber-
lauf des Krieges sonnenklar erwiesen. Es gehört wirklich
ein eigenartiger Mut dazu, in solcher Zeit und solcher Lage
pflichtvergessen zu werden! Pflichtvergestenheit, bodenlos
leichtfertiges Umgehen mit der Verantwortlichkeit, deren sich
vor allen anderen die Vertreter des deutschen Volkes in
dieser Zeit bewußt sein müssen, heißt die Sache des Vater¬
landes in der Stunde der Gefahr verraten und verderben.
Die ganze Nation müht sich und sorgt sich, wie sie den
Kämpfern draußen im Schützengraben ihre Lage und Auf¬
gabe erleichtern kann. Alle wollen ihnen geben, um ihnen
Hilfe, Stärkung, Zuversicht zu bringen; diese Sozialdemo¬
kraten aber wollen ihnen nehmen, wollen ihnen das Nö¬
tigste und Beste nehmen, was es jetzt geben kann: das Ver¬
trauen auf die einmütige Entschlossenheit und die unbeug¬
same Willenskraft des deutschen Volkes!

Die eigene Sache schwächen und schädigen, die Sache der
Feinde fördern und stärken, das bedeutet die Haltung dieser
unverzeihlich pflichtvergessenen Volksvertreter, denen zwan¬
zig pflichtvergessenen Volksvertreter, denen hoffentlich auch
ihre Wähler sehr bald und sehr deutlich zu verstehen geben
werden, daß sie mit ihnen nichts gemein haben wollen. So¬
viel ist wenigstens sicher, daß kein bürgerlicher Abgeord¬
neter, der dem Paterlande in der Stunde der Not die Mit¬
tel zur Verteidigung verweigern wollte, auch nur eine
Stunde länger im Besitze seines Mandats bliebe!

Deutscher Reichst«-.
Im Reichstage fand am Dienstag, 21. Dezember, die

letzte Sitzung vor den Weihnachtsferien statt, die wider al¬
les Erwarten einen sehr kurzen und ruhigenVerlauf nahm.
..ran hate angenommen, daß bei der Veratuiw des Gesetz¬
entwurfes, betreffend die Bewilligung der neuen Kriegs¬
anleihe, die Minderheit der Sozialdemokraten, die gegen
die Anleihe und gegen eine Fortsetzung des uns aufgezwun¬
genen Krieges stimmen wollte, eine geharnischte Erklärung
abgegeben und dadurch eine heftige Debatte Hervorrufen
würde. Der Widerstand gegen die neue Kriegsanleihe be¬
schränkte sich auf eine ziemlich zahme Erklärung, die von
dem sozialdemokratischen Abg. Geyer, namens der Minder¬
heit seiner Partei verlesen wurde und die darin gipfelte, daß
sie die geforderten Kriegskredite ablehnen müßte, um nicht
eine unabsehbare Fortsetzung des Krieges zu unterstützen.
Vorher hatte der Abg. Ebert, unter dem Beifall des Hauses
erklärt, daß die Mehrheit der sozialdemokratischenFraktion
der Anleihe-Vorlage zustimmen würde. Ohne weitere De¬
batte wurde hierauf die Vorlage in 2 . und 3. Lesung mit
erdrückender Mehrheit angenommen. Bor Verabschiedung
der Anleihe-Vorlage hatte eine Anfrage des Abgeordneten
Bassermann (ntl.) dem Staatssekretär Dr . Sols Veranlas¬
sung gegeben, zu erklären, daß DeutMand stets bestrebt ge¬
wesen sei, den Krieg von Astika im Jnteresie der weißen
Raste fernzuhalten. Die Engländer hätten zuerst auf deut¬
sches Gebiet herübergeschosienund auf Grund gefälschter
Karten behauptet, wir hätten englisches Gebiet besetzt. Der
in Frage kommende Ort, Nakab-Süd , sei aber deutsches und
nicht englisches Gebiet. Schließlich wurden noch die Kom-
mistionsanträge betreffend Familienunterstützung debatte¬
los erledigt, nachdem der Staatssekretär Delbrück volle Be-
rücksichtigunss aller vorgebrachten Würrsche in wohlwollend¬
ster Weise zugesichert hatte. Präsident Dr . Kämpf betonte
in seinem Schlußwort, daß durch die mit überwältigender
Mehrheit erfolgte Anahme der Anleihe-Vorlage und der
Vorlage über die Farnilien-Unterstütziing, der feste Wille
zum Ausdruck gekommen sei, diesen Existenzkampf Deutsch¬
lands zum siegreichen Ende zu führen. Mit den herzlichsten
Weihnachtsgrüßcnfür unsere tapferen Kämpfer in unseren
und den verbündeten Heeren und den besten Wünschen für
das neue Jahr , entließ der Präsident die Abgg. in dieWeih-
nachtsferien. Die nächste Sitzung soll am Dienstag, ll.
Januar 1916 stattfinden.

As Stadt md Kreis.
Oberlahnstein, den 23. Dezember.

(: :) Weihnachtsfeiern.  Ebenso schön und
weihevoll wie die am Montag im Kinderhort slattgesundene
Weihnachtsfeier, war auch die Feier gestern Abend in der
Kwiegsnähstube. Ansprache, Lieder und Gedichtvorträge
wechselten so reich, daß allen Teilnehmern diese Abende in
langer Erinnerung bleiben werden. Nicht unerwähnt sollen
die reichen Gaben sein, die zur Verteilung gekommen sind,
und viele Freude erregten. Beide Feiern wurden durch
Vorträge unserer Landstnrmkapelle verschönert. Die näch¬
sten Weihnachtsbeschernngen sind nun morgen Freitag
Nachmittag in den 3 Lazaretten (um 4 Uhr im Gesellen¬

haus, 5 Uhr in der Nähstube und 5^ Uhr im evangel. Ge.-
meindehaus). Hierzu haben bekannte Künstler so schön,
Programme zusammengestellt, daß jede Feier für sich ein
vollständiges Konzert darbieten wird.

(§) Geschlossen  bleiben die Barbier- und Friseur-
geschäfte am Samstag , dem 1. Weihnachtsfeiertag. Au,
2. Feiertage sind die Geschäfte zu der an Sonntagen üb¬
lichen Zeit für die Bedienung der Kundschaft geöffnet.

:!: D a s I a h r 1916 wird ein Schaltjahr vor» 366 Ta¬
gen sein und an einem Samstag beginnen. Ostern fällt ans
den 23. April , der Aschermittwoch auf den 5. März , Him¬
melfahrt auf den 1. Juni . Es wird sonach diesmal der Mai
ohne jeden Feiertag sein.

(!) Zehnpfennig st ückeausEisen.  Die Vor¬
lage über Ausprägung von Zehnpfennigstücken aus Eisen
wurde gestern vom Bundesrat angenommen.

!! Zwei Schriften  über die volkswirtschaftliche Be¬
deutung der Goldablieferungen an die Reichsbank, sind bei
allen Kasien der Nassauischen Landesbank unentgeltlich zu
haben. Es sind dies ein hübsches Heft „Goldsucher bei der
Arbeit", das von der Reichsbank herausgegeben worden ist
und ein Flugblatt , das den Geheimen Finanzrat Bastian
in Darmstadt zum Verfasser hat.

(!) Hinweis.  Eine Bekanntmachung vom 23. De¬
zember 1915, die am 27. Dezember 1915 in Kraft tritt , be¬
trifft die Beschlagnahme, Verwendung und Veräußerung
von Bastfasern (Jute , Flachs, Ramie, europäischer Hanf u.
überseeischer Hans) und von Erzeugnissen aus Bastfasern.
Nach dieser Bekanntmachung sind alle Bastfasern in rohem,
ganz oder teilweise gebleichtem, kremiertem oder gefärbtem
Zustande beschlagnahmt. Ihre Verarbeitung ist für den all¬
gemeinen Gebrauch nur in ganz bestimmten, in der Be¬
kanntmachung näher geregelten Fällen erlaubt. Zur Er¬
füllung von unmittelbaren oder mittelbaren Aufträgen der
Heeres- oder Marinebehörden (Kriegslieferungen) ist die
Verarbeitung und Verwendung von Bastfasern in weitem
Umfange zugelassen. Insbesondere dürfen auch ohne einen
Auftrag auf Kriegslieferungen Halb- und Fertigerzeug-
nisie für Kriegsbedarf auf Vorrat unter Beobachtung be¬
stimmter Vorschriften gefertigt werden. Die ans Vorrat
hergestellten Garne und Gewebe, über die ein Lagerbuch
zu führen ist, sind ebenfalls beschlagnahmt und ihre Aus¬
lieferung ist nur zur Erfüllung eines Auftrages auf Kriegs¬
lieferungen gestattet. — Trotz der Beschlagnahme bleibt die
Veräußerung und Lieferung von Bastfaserrohstoffen an
Bastfaserspinnereien und Seilereien oder an andere Per
sonen zulässig, die einen schriftlichen Auftrag einer Bast
faserspinnerei oder Seilerei zur Beschaffung von Bastfaser
rohstoffen besitzen. — Auch die fadenartigen Halb- und Fer
tigerzeugniste aus Bastfasern, wie Garne, Zwirne, Seil
faden, sind beschlagnahmt. Jedoch ist ihre Veräußerung u
Lieferung trotz der Beschlagnahme unbeschränkt erlaubt, so
daß die Beschlagnahme nur eine weitere Verarbeitung die
ser Garne, Zwirne oder Seilfäden verhindern soll. — Dii
Bekanntmachung enthält eine ganze Anzahl wichtigere Ein
zelbestimmungen. Ihr Wortlaut ist in der heutigen Num
mer veröffentlicht und kann bei den Polizeibehörden bezw
Landratsämtern eingesehen werden.

-!- Eine Ei -nschränkung des Papierver
b r a u chs bei der Heeresverwaltung hat das Kriegsmini
sterinm angeordnet. Die Verfügung besagtu. a., daß dein
Schriftverkehr innerhalb der Heeresverwaltung sich dv
Größe des Papiers stets nach dem Umfang des Schriftsätze!
zu richten hat. Es ist deshalb von Fall zu Fall zu berück
sichtigen, ob ein ganzer, ein halber oder ein Viertelbogei
Papier zu verwenden ist.

!-! Streckung von Butter.  Man schreibt: Diese
Tage las ich in der Zeitung zwei Rezepte zur Streckung de
Butter. Ich benutzte seit mehrere Monaten ein andere
Rezept, das nach meiner Meinung bedeutend bester ist
Man läßt ein halbes Pfund Butter langsam auf dem Feue
zergehen, nicht bräunen, verrührt darin 140 Gramm seine:
Mehl (Kartoffelmehl, Weizenmehl), fügt dreiviertel Lite
ungekochte Milch hinzu und läßt das Ganze unter steten
Rühren gut durchkochen. Hierauf nimmt man das Gefäs
vom Feuer , fügt etwas Salz hinzu, nach und nach ein gan
zes geklopftes Ei uird rührt bis zum vollständigen Erkalten
Die so gewonneneMaste ergibt ein Gewicht von 2,25 Pfuw
und kostet insgesamt 1,92 Mk., das Pfund also 86 Pfg . D>
diese Sparbutter nicht länger als vier bis fünf Tage frisä
bleibt, ist es für einen kleineren Haushalt ratsamer, nur di
Hälfte des Rezeptes zu machen.

(::) S p a r s a m ke i t. Es ist heute ein ganz selbstver
stündliches Gebot, jede Vergeudung und jeden unwirtschaft
liehen Verbrauch von Nahrungsmiteln und Nährstoffen
vermeiden. Es muß überall sparsam gekocht werden, uni
niemand darf Unnötiges verbrauchen. Immer noch abe
wird gegen die ebenfalls selbstverständliche Forderung ver
stoßen, daß nicht mehr gekocht werden darf, als unbeding
notwendig ist. Vielfach essen viele weit mehr, als nötig un
ihnen zuträglich ist. Speisereste auf Tellern, und Schüssel!
müsten verschwinden. Noch heute gehen aus Gleichgültig
keit gegen diese Regel große Nährstoffe verloren. Mai
lange doch lieber weniger zu und fülle, wenn nötig, noch
mals nach. Ferner ist es in diesem Zusammenhänge voi
Wichtigkeit, darauf hinzuweisen, die Speisen gut zu kauen
Sie werden dann viel bester verdaut und erzielen so eine:
höheren Nährwert, so daß man also mit einer geringere
Speisemenge anskommen kann. Weiterhin ist immer wic
der bnranf hinzuweisen, daß alle Abfälle in der Küche un
von den Mahlzeiten verwendet werden. Trotz sparsamste
Wirtschaft läßt sich ja in einem Haushalte nicht jeder Ab
fall vermeiden. Um welch wichtigen Faktor der Tiernah
rung es sich hier handelt, geht daraus hervor, daß nach vor
liegenden Berechnungen der Haushalt einer mittleren städ
tischen Familie in einem Jahre genug Abfälle liefert, un
bei Berfütterung an ein Schwein, 40 bis 50 Kilogramr
Lebendgewicht zu erzeugen. Schließlich sei noch darauf hin
gewiesen, daß selbst die Knochen, die so ost ins Herdfeuer gc
worfen werden, wertvoll sind und ein vorzügliches, heut
doppelt wichtiges Düngemittel liefern. Also spart und las
nichts nmkommen.



... m _ Nrederlahnstein , den 23 . Dezember.
( !) Bor - Zuge.  Zur Bewältigung des Weihnachts-

Verkehrs werden u. a . auf Len Strecken Köln -Coblenz-
Mainz , Köln -Lahnftein -Wiesbaden Vorzüge gefahren und
dre planmäßigen Personen - und Schnellzüge verstärkt. Zur
Entlastung der Personenzüge und schnelleren Beförderung
der Postpäckereien werden Postsonderzüge gefahren.

!- ! Branntweinausschankin Bahnhofs¬
wirtschaften.  Bor kurzem wurde der Branntwein¬
ausschank in den Bahnhofswirtschaften behördlicherseits
verboten . Die Bahnhofswirte machten hierauf eine Ein¬
gabe, in der darum gebeten wurde , das Verbot für Zivilper¬
sonen aufzuheben und nur für Militärpersonen bestehen zu
lassen. Wie wir hören, ist dieses Gesuch der Bahnhofswirte
von der Eisenbahnbehörde abgelehnt worden . Das Verbot
bleibt also im vollen Umfange bestehen.

„ Braubach, den 23 . Dezember
) !( Die Zuckerung des Weines.  Für die Zuk-

kerung der im Herbst 1915 geernteten Weine, die nach dem
Weingesetz nur bis zum 31. Dezember 1915 zulässig ist, sind
durch einen am 22. Dezember gefaßten Beschluß des Bun¬
desrats noch die Monate Januar und Februar 1915 frei-
gegeben worden . Den aus einzelnen Weinbaugebieten laut¬
gewordenen Wünschen nach Erhöhung des Maßes des zu¬
lässigen Zuckerwasserzusatzes hat der Bundesrat dagegen
keine Folge gegeben. Die Beschaffenheit des Jahrgangs
1" 1v rechtfertigt eine solche Ausnahme von den Grundsätzen
des Weingesetzes nicht.

1> K e st e r t , 20. Dez. Nachdem nun auch unser erster
Lehrer Schmidt vom Militär entlassen worden und heute
hier eingetroffen ist, sind unsere Lehrkräfte wieder vollzäh¬
lig vorhanden.

Lahnsteiner Tageblatt , « reisbkatt für den « reis St . Goarshausen.
Lmdwirtschsstlichv.

* Oestrich,  21 . Dez . Der Winzerverein verkaufte
ferne ganze 1915er Kreszenz (130 Halbstück) an das Kasino
rn Coblenz zum Preise von 1300 Mark pro Stück.

Kosten der Schüsse aus Kanonen.
Die Kosten der Schüsse, die unsere Feinde aus amerika¬

nischen Geschützen abgeben , sind nach Mitteilungen in
amerikanischen Zeitungen teilweise recht beträchtlich. ' SS
kostet ein Schuß aus einer 7,6-Zentimeter -Kanone 43 Mk., >
aus einer 12-Zentimeter -Kanone 121 M,  aus einer 15- 1
Zentimeter -Haubitze 186 M,  aus einer 15-Zentimeter -Ka-
none 260 Ji,  aus einem 30 -Zentimeter -Mörser 1293 .41,
aus einer 30,5 -Zentimeter -Kauone 2168 M,  aus einer
35,6 -Zentimeter -Kanone 3469 M,  aus einer 40,6-Zenti-
meter -Kanone 5200 M.  Hierbei sind jedoch die Kosten der j
Abnützung der Geschütze nicht mit eingerechnet; diese sind I
sehr erheblich, da fiir die größten amerikanischen Geschützei
eine Lebensdauer fiir nur 80 Schüsse angegeben sind. ' i

^ Harte Strafe.
Das Wiesbadener Schöffengericht verurteilte den But¬

terhändler Johann Rathgeber wegen Ueberschreitung der
Butterhöchstpreise um 15 Pfg . zu 500 M Geldstrafe . " Nur
seinem hohen Alter verdankt es der Mann , wenn er nicht
ins Gefängnis kommt, zumal er selbst in die Kommission
zur Festsetzung der Höchstpreise berufen war und sich sein
Tun demgemäß als Bruch des in ihn gesetzten Vertrauens
darstellt . Das Gericht stellte fest, daß dies der erste Fall
von Höchstpreisüberschreitung darstellt , der bisher die
Wiesbadener Gerichte beschäftigte.

Vom Zuge getötet.
Kurz nach der Ausfahrt aus der Station Ahlen (West¬

falen ) blieb ein Zug plötzlich infolge Defektes der Loko¬
motive auf freiem Felde stehen. Der Lokomotivführer , der
sich auf das Gleis begab, um nach der Ursache des Defektes
zu sehen, wurde von einem aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Zuge erfaßt und zermalmt.

Ein tragisches Ende.
Der 40jährige Landsturmmann Biene aus Dresden

stürzte auf der Heimreise aus dem Lazarett zwischen Gur-
kow und Landsberg (Warthe ) aus dem D-Zug und war
sofort tot.

Geschichtchen aus der „Jugend".
Ein auf einem vorgeschobenen Gefechtsstand befindlicher

Regiments -Kommandeur war abends beim Lichte einer Pe¬
troleumlampe mit dem Kartenstudium beschäftigt, als plötz¬
lich der Lampenzylinder sprang . Da keine anderen Be¬
leuchtungsmittel vorhanden waren , wurde in aller Eile
zum Quartier zurücktelephoniert : „Sofort einen neuen Zy¬
linder herschicken!" — Der verdutzte Bursche ruft zurück:
„Zu Befehl , welche Kopfweite ?"

Quartier gesucht.
Feldmarschmäßig ausgerüstet , — Pocht der Weihnachts¬

mann am Haus : — „Sind hier Buben , sind hier Mädel?
— Dann mit ihnen schnell heraus !" — Mit dem großen
Sack voll Gaben — Harrt der Weihnachtsmann schon hier,
— Aufgemacht ihm schnell die Pforte , — Denn er sucht sich
Kriegsguartieb . — Krieg führt er gen Köpfehängen , —
Trübsalblasen , Narretei , — Freud uud Frohsinn , Jubeln
Lachen, — Schafft er überall herbei. — Blasen draußen
die Trompeten , — Töne hier ihr Widerhall , — Deutsche
Jugend , stimm von Herzen — Ein jetzt in den Weihnachts-
fchall." — Weihnachtsmann teilt seine Spenden — Froh
nach allen Seiten aus , — Glück und Freude , Friede , Segen
— Die beschert er jedem Hans . Gg. P a u l se n.

Kriegshumor
Der Gescheiterte.

Hauptmanu $ . will sich in seinem Unterstand einen Ofen
fetzen lasten. „Feldwebel schicken Sie mir ein paar Mann,
die die Arbeit machen können, aber nicht etwa so ei» paar
kriegsfreiwillige Profestoren und Doktoren , sondern was
Gescheiteres, Maurer oder dergl ."

So kommt's noch.
„Sieh , Herr Pichler , was sehe ich? Sie sitzen daheim

bei einem Füßchen Bier ? " „Ja ja , alleweil hat mir mei
Franzl ein Fäßchen aus dem Felde geschickt!"

HMamachvag von Baum- uud WeidepsShlen
Die Zeit der Obstbaumpflanzung naht und wir rüsten

uns , die Vorbereitungen dazu zu treffen . Zum Obstbaum¬
pflanzen gehört neben einem gesunden und kräftigen
Baume auch ein guter Baumpfahl , der solange aushält , bis
der Baum keiner Stütze mehr bedarf . Dies ist aber nur zu
erreichen, wenn der Pfahl an der Stelle , welche dem Faulen
besonders ausgesetzt ist, haltbar gemacht wurde . Das
Faulen der Baumpfähle beginnt an der Stelle , wo der
Pfahl aus der Erde kommt. Es ist daher nicht genügend,
den Baum nur an der in die Erde reichenden Stelle halt¬
bar zu machen, sondern er muß noch 10—15 Zentimeter
höher haltbar sein. Für die Praxis ist das beste Impräg¬
nierungsmittel nach wie vor das Kupfervitriol , besten An¬
wendung auch einfach ist, leider wird es in diesem Herbste
recht schwer halten , ausreichende Kupfervitriolmengen zu
kaufen. Für einen Baumpfahl benötigen wir etwa 25
Gramm Kupfervitriol , da wir die Imprägnierung mit einer
beigen Kupfervitriollösung , d. h. auf 100 Liter Wasser
5 Kilogramm Kupfervitriol vornehmen müsten. Können
wir diese Kupfervitriolmenge uns beschaffen und haben wir
frische Pfähle , so werden die Pfähle nach dem Entrinden
in die Kupfervitriollösung gestellt, daß sie etwa 30—50
Zentimeter tief in der Flüssigkeit stehen. Die Kupfervitriol¬
lösung saugt sich dann in den Pfahl hinein . Nach etwa 3
Tagen ist der Pfahl hinreichend durchtränkt. Haben wir
kein Kupfervitriol und keine frischen Pfähle zur Verfügung,
so empfiehlt es sich, die Pfähle nach einer sauberen Entrin¬
dung , an ihrem unteren Teile mit einem Steinkohlenteer¬
überzug zu versehen. Am besten werden hierbei die Pfähle
auch in eine Lösung von Steinkohlenteer eingetaucht. Kar-
bolineumanstrich macht den Pfahl ebenfalls widerstands¬
fähig , jedoch kann, sofern das Karbolineum nicht einge¬
drungen ist, eine Schädigung der Baumwurzeln durch das
Karbolineum erfolgen. Das letzte Hilfsmittel beruht auf
einem Anbrennen der Pfähle . Alle mit Kupfervitriol,
Steinkohlenteer und Karbolineum behandelten Pfähle sol¬
len nicht sofort Verwendung finden . Zwischen dem Kon¬
servieren und ihrer Verwendung muß ein Zeitraum von
etwa 2 Wochen liegen. Weidepfähle werden in der gleichen
Weise behandelt.

Kalrdüvgmg fiir den MWhrigev Gerstenfchlag
G e r st e ist eine heikle Frucht und verlangt in Düngung

und Kultur ganz besondere Sorgfalt und Beachtung . Auf
unartigen Böden , d. h. strengen Lehm- oder Tonböden uud
auf Sandböden , Moorböden ist ihr Anbau so gut wie aus¬
geschlossen. Milde humose, tiefgründige , säurefreie Lehm¬
böden agen der Gerste am besten zu. Hinsichtlich Vor¬
frucht ist sie sehr wählerisch. Am besten steht sie, wie ja
allgemein bekannt, nach stark gedüngter Hackfrucht. Auf
manchen Böden baut man sie auch noch nach Weizen, der
in Stallmist stand. Der Bestand ist hier nicht sc ausge¬
glichen wie nach Hackfrucht; man findet üppige , buschige
Stellen neben mageren . Bei Kaliphosphatdüngung soll
übrigens die Halmfruchtgerste auch gleichmäßiger im
Stande werden . Ob nicht die Gerste bester nach Roggen
stünde als nach Weizen, wäre auszuprobieren . Gerste nach
gedüngter Hackfrucht (Rüben , Kartoffeln ) braucht, obwohl
alte Kraft im Äcker vorhanden ist, doch noch eine künstliche
Beidüngung . Die Stickstoffdüngung ist mit Vorsicht zu be¬
handeln , da zu viel Stickstoff das Gerstenkorn zu eiweiß¬
reich macht; Gerstenkörner sollen nicht über 10 Proz . Ei - '
weiß haben . Aber ganz ohne Stickstoff wird Gerste keine
volle Strohernte geben. Ammoniaksupherphosphat , 1(4
Zentner auf den Morgen , ist eine sehr geeignete Düngung,
werk sie auch die nötige Phosphorsäure liefert. Daneben
braucht die Gerste aber notwendig noch eine Kaligabe . Nach
vielfachen praktischen Versuchen, wie solche in allen Gegen¬
den Deutschlands , angeregt von landwirtschaftlichen Ver¬
einen u. Genossenschaften, durch Gerstenbauern ausgeführt
worden sind, hat sich am besten die Kalidüngung in Form
von Kainit bewährt . Vordem hat man fast nur mit dem
hochprozentigen Kalisalz gedüngt , wovon man in der Regel
1 Zentner pro Morgen gab . Am besten gibt man den
Kainit im Herbst, 3 Zentner auf den Morgen , und pflügt
ihn bei der Winterfurche nicht zu tief unter . Läßt sich wegen
Mangel an Zeit die Kalidüngung im Herbst nicht aus-
sühren, so kann der Kainit sehr zweckmäßig über Winter auf
die rauhe Furche gestreut werden . Im Notfälle kann man
ihn auch noch im Frühjahr einige Wochen vor der Bestel¬
lung geben, doch soll das nicht als Regel hingestellt werden.

l-ehke Nachrichten.
Der französische Generalissimus über die Kriegslage.

Genf,  23 . Dez. Der französische Geueralistimus
Joffre , der kürzlich 14 Tage in Paris weilte , um den gehei¬
men Kriegsrat der Verbündeten zu leiten , trat bei dieser
Gelegenheit , wie aus parlamentarischen Kreisen gemeldet
wird , mit verschiedenenMitgliedern des ständigen Kammer¬
ausschusses in Verbindung , denen gegenüber er sich über die
Kriegslage äußerte . Joffre bezeichnet die Kriegslage an
der Westfront als befriedigend, warnte jedoch die Regierung
und die Parlamentsmitglieder , sich allzugroßen Hoffnun¬
gen für eine neue Offensive hinzugeben. An englisch-fran¬
zösischen Streitkräften , die zu der Offensive notwendig sind,
sagte Joffre , fehle es nicht, aber die Offensive würde mit
so gewaltigen Verlusten verbunden sein, daß er die Ver¬
antwortung hierfür nicht übernehmen könne.

Um die erste deutsche Linie in der Champagne zu durch¬
brechen, müßten 150 000 Mann geopfert werden, ebensoviel
müßten für den Durchbruch der zweiten deutschen Linie und
mindestens 100 000 Mann für den Durchbruch der dritten
Linie geopfert werden.

Die Gesamtverluste wären also auf 400 000 Mann zu
schätzen und dann steht noch die Offensive zur Vertreibung
der Deutschen aus Belgien bevor.

Joffre schlug deshalb vor , mit der neuen Offensive zu
warten , bis Kitcheners Millionenheer vollzählig im Westen
versammelt sei. Nur mit ganz überlegener Stärke könnte
die Offensive versucht werden . Der Zeitpunkt hierfür sei
vielleicht erst der April oder Mai.

SefcmtniiljMiiei.

Eia Porttmnnine mit Fvhalt
ist als Fundsache hier angemeldet worden.

Ober lahnstein,  den 23. Dezember 1915.
___ Die Poli  zeiverwaltung.
«emäß Verordnung des Herrn Ministers für Handel und Ge-y werbe vom 29.November 1915 wird wegen des WeihnachtS-
festes und des Neujahrstages am
Freitag , den 24 . und am Freitag , den 31. Dezember
d. Js . die Verabfolgung von Fleisch , Fleischwareu
und Speisen , die ganz oder teilweise ans Fleisch
bestehen, an Verbrauchern in Läden und an offenen
Verkaufsstellen zugeloffen . Bezüglich der Gast, Schank-
und Spelsewlrtschaften verbleibt es bei dem Verbot.

Niederlahnstetn,  den 22 . Dezember 1915.
Die Polizeiverwaltung : R o d q.

Ar unsere oerehrlichev Leser!
Wir waren bemüht, unter den vielen bereits erschienene»
Werken über den jetzigen Weltenbrand Umschau zu halten,
um das Beste und Interessanteste auszuwählen , und emp¬
fehlen daher als ein solches Werk , das in jedes deutsche
Hans , in jede deutsche Familie gehört,

das volkstümlichste vatiovale Werk

Ae Welti»Ilm«
Mvstrierte Kriegs-Geschichte

Nach amtlichen Berichten und Quellen mit Beiträgen her¬
vorragender Mitarbeiter und Mitkämpfer bearbeitet und
herausgegeben von Albrrchl Armin . Mit zahlr . Jllustra-
lwnen . Karten . Skizzen usw . Lex.-Format 48 ' Seiten

Preis nur 3 fHftPfc , elegovk gebettet,

in stilgerechtem öanzleivevband 4 Ulk.
Mit ungeheurer Spannung verfolgt die Welt das blutige

Schauspiel eines fürchterlichen Krieges wie ihn die
Geschichte der Menschheit noch nicht gekannt hat . Wir
sind nun zwar die Miterlebenden dieser welthistorischen
Kämpfe , aber bei der unendlichen Fülle der auf uns ein¬
stürmenden Ereignisse geht selbst dem erfahrenen Kenner
die Uebersicht über den wahren Gang der Begebenheiten
oft genug verloren . Erst durch eine zusammenhängende.

auf authentischen Grund¬
lagen aufgebaute Schilder¬
ung können wir die Bedeu¬
tung dieses mörderischsten
aller Kriege in seiner gan¬
zen schrecklichen Größe rich¬
tig verstehen lernen.

Unsere Kriegs - Chronik
bringt eine übersichtlich ge¬
schlossene, gemeinverständ¬
lich gehaltene Darstellung
des gegenwärtigen Welt¬
krieges . Episoden aus den
Kämpfen und dem Kriegs-
lebeu der beteiligten Völker.
Schlachtenberichtevon Mit¬
kämpfern und Augenzeugen
usw . bringen eine abwechs-
lungsreiche Ergänzung in

die etn,einen , packend geschriebenen Kapitel , die in ihrer
Gesamtheit ein wertvolles , lebendiges Dokument über die
Geschehnisse unserer schweren Tage bilden . Eine große
Auswahl trefflicher Illustrationen , Porträts . Karten Pläne
usw. erhöht den Reiz des Werkes noch ganz bedeutend.
Dasselbe gehört in den Besitz eines jeden Deutschen , den
den Lebenden und Mitkämpfern zur Freude und Erinner¬
ung, den nachkommenden Geschlechtern, besonders auch der
Jugend , zvr Erhebung.

Der Preis ist im Verhältnis zu den« enormen Umfang,
reichhaltigen Inhalt und der eleganten Ausstattung ein außer¬
ordentlich billiger. Das Werk kann in unserer Expedition
angesehen uud in Empfang genommen werden . - Versand
«ach außerhalb zuzüglich Porto für erste Zone « 5 Pfg ., sonst

Pfg ., gegen Vorauszahlung , oder, wo zuläffig , gegen
Postnachnahme.

Buchdrvlkerei Franz Schicke!. Sberlahvstei«.
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fehlt es unseren Feldgrauen an Uebersichtskarten
von den einzelnen Kriegsschauplätzen. Auch unsere
Tapferen wollen sich über den Stand der Kämpfe,
sei es in den Karpathen, Polen , Flandern , Oder
Italien, Dardanellen , Suez -Kanal usw. orientieren.
Wir empfehlen deshalb als Liebesgabe den
„Kriegskarten -Atlas " ins Feld zu senden.
Dieser ist recht handlich gebunden, vereinig! 10
Karten , die in vielfarbiger Ausführung bei einer
reichen Orisbeschriftung leicht lesbar sind.

Line kreuöe
ist der vorzügliche Atlas auch jedem aufmerksamen
Zeuungsleser. Der Preis ist. um eine weite
Verbreilung zu sichern, auf M . 1 . ' « per Exemplar
festgesetzt *
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Cafjnfteirti* Tageblatt. KreteMott fllr den Kreis St.Goarshausen.
flrT Vf.  Ill , 1Ö77, 10. is7 k. R. A. Bekanntmachung,
betreffend Beschlagnahm, Verwendung und Veräußerung von Bastfaser» (Jute, Flachs, Ramie, europäischer

Häuf und überseeischer Hanf) und von Erzeugnisse« aus Bastsaser«.
Vom 23. Dezember 1915.

Nachstehende Bekanntmachung wird ans Ersuchen des
Königlichen Kriegsrninisteriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Zuwider¬
handlung , soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind, gemäß den Bekanntmachun¬
gen über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24 . Juni
1915,9 . Oktober und 25 . November 1915 und den Bekannt¬
machungen über Borratserhebungen vom 2. Februar 1915,
3. September 1915 und 21 . Oktober 1915 bestraft wird *)

§ 1-
Aon der Bekanntmachung bettoffene Gegenstände.
Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen:
a) alle Bastsasern im Stroh und in rohem , ganz oder

teilweise gebleichtem, kremiertem oder gefärbtem Zustande.
. Als Bastfasern im Sinne dieser Bekanntmachung find
anzusehen:

Inte , Flachs , Ramie , europäischer Hanf (außereuropä¬
ischer Hanf , wie Manilahanf , Sisalhanf oder die in¬
dischen. Hanfarten , Neuseelandflachs und andere
Seilerfasern ), sowie alle bei der Bearbeitung ent¬
stehenden Vergärten und Abfälle.

b) Erzeugnisse aus Bastfasern.
Nicht betroffen werden . diejenigen Mengen von Bast¬

fasern oder Erzeugnissen aus ihnen , welche nach dem. 25.
v ! ai 1915 aus dem Reichsausland (nicht Zollausland)
nachweislich eingeführt sind (vgl . § 7) . Die von der deut¬
schen Heeresmacht besetzten feindlichen Gebiete gelten nicht
als Ausland im Sinne dieser Bekanntmachung . Doch wer¬
den die in der Zeit vom 25 . Mai 1915 bis 1. September
1915 aus Belgien eingeführten Bastfasern von der Be¬
kanntmachung nicht betroffen.

8 2.
Beschlagnahme.

i Beschlagnahmt werden hiermit:
a) die in § la bezeichneten Bastfasern mit Aufnahme

des BaNfaserstrohes und der Abfälle;
d) die sadencirtigen Halb- und Fertigerzeugnisse atts

Bastfasern , wie Garne , Zwirne , Seilfäden;
c) alle nach Maßgabe des § 4, Nr . 2 aus Vorrat fertig-

gestellten Halb- u. Fertigerzeugnisse aus Bastfasern.
8 8*

Allgemeine Berarbeitungserlaubms.
1. Das Bleichen und Färben roher Garne in den küm¬

merst bis 28 engl , einschließlich bleibt erlaubt.
2. Ferner bleibt erlaubt:

a ) die Herstellung von Garnen , die nachweislich zur Anfer¬
tigung von Nähgarnen bzw. Nähzwirnen bestimmt sind.

Werden Garne für die Verarbeitung zu Nähgarnen
bzw. Nähzwirnen vom Hersteller abgegeben, so hat der
Abnehmer schriftlich zu versichern, daß das Garn zu
Nähgarn bztr», Nähzwirn verarbeitet werden soll. Diese

I.
•j  Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe

bis zu zehntausend Mark wird bestraft:t.
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschafft,

beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft oder kauft oder
ein anderes Veräußerung ?- oder Erwerbsgeschäft über ihn
abschließt ; .
wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren umd pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;

b)

*)

4. wer den eilafscnen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.
II.

Wer v o rsätzlich  die Auskunft , zu der er aus Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten soder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft ; auch können Vorräte , die verschwiegen find,
Ir» Urteil für derr» Staat verfallen erklärt werden . Ebenso wird
bestraft , wer vorsätzlich  die vorgeschriebenen Lagerbücher ein>
zurichten und zu führen unterläßt.

Wer fahrt üssig  die Auskunft , zu der er auf Grund dreser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geld¬
strafe bis zu dreitausend Mark oder tm Unvermögeusfalle mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten bestraft . Ebenso wird bestraft, wer
fahr ! ässig  die vorgeschriebenen Lagerdücher einzurichten und
zu führen unterläßt.

Versicherung ist von dem Hersteller als Nachweis über
die Abgabe des Garnes aufzubewahren.

b) die Herstellung von Seilerwaren in den handwerks¬
mäßig geführten Betrieben , soweit sie zur Aufarbeitung
der am 15. August 1915 in dem betressenden Betriebe
vorhanden gewesenen Bastfasern oder Halberzeugnisse
erfolgt . . . ...

c) die Verarbeitung des zehnten Teiles des am jeweiligen
Monatsersten vorhandenen Vorrates von folgenden
Seilerfasern zu Seilerwaren:

Manila biown , Manila daet, Manila Strings , Za-
mandoque , Mexico fair average und oermger.

d) die Herstellung von Garnen und ihre Weiterverarbei¬
tung zu Fertigerzeugnissen , wenn Rohstoff Verwendung
findet, welcher zu 10 vom Hundert aus beschlagnahmten
Rohstoffen und im übrigen aus einer Mischung von ge¬
rissenen Bastfaserlumpen , gerissenen gebrauchten Sei¬
lerwaren , Fadenabsällen , Kardenabsällen , Papier oder
zu 15 vom Hundert aus beschlagnahmten Rohswssen
und zu 85 vom Hundert nur aus Papier besteht. •
die Herstellung von Geweben aus Rohgarn feiner als
Leinengarn Nr . 44 engl , oder aus ganz oder teilweise
gebleichtem oder gefärbtem Garn feiner als Leinengarn
Nr . 29 engl . Garne , welche nur gekocht sind, gelten
nicht als gebleicht. . , c» . .
die Verarbeitung der bei Inkrafttreten dreier Bekannt¬
machung auf Kettbäumen befindlichen Garne ohne
Rücksicht auf die aus ihnen anzufertigende Ware . Hier¬
bei kann Schußgarn beliebiger Nummer verwendet
werden.

8 4.
Verarbeitungserlaubnis nur sür Kriegsbedarf

1. Die Verarbeitung rrnd Verwendung von Bastfasern
mit Ausnahme der Herstellung von Garnen feiner als Lei¬
nengarn Nr . 28 engst*) ist erlaubt , soweit sie zur Erfüllung
von unmittelbaren oder mittelbaren Aufträgen der Heeres¬
und Marinebehörden dienen. (Kriegsliefemngen .)

Der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung eurer
Kriegslieferung ist zu führen . Fm jeden mittelbaren oder
unmittelbaren Auftrag auf eine Kriegslieferung muß sich
der Hersteller der Halb - oder Fertigerzeugnisse vor der An¬
fertigung von Kriegslieserungen aus beschlagnahmten Be¬
ständen im Besitz eines ordnungsmäßig ausgesüllten und
von der auftraggebenden Behörde unterschriebenen amt¬
lichen Belegscheines sür Erzeugnisse aus Bastfasern befin¬
den. Vordrucke für diese Belegfcyeine sind bei dem Webstoff¬
meldeamt der Kriegs -Rohstoff-Abteiluug des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Verlän¬
gerte Hedemannstraße 11, erhältlich.

2 . Auch ohne einen Auftrag aus Kriegslieferungen dür¬
fen Halb - und Fertigerzeugnisse für Kriegsbedarf aus Bast¬
fasern aus Vorrat nach Maßgabe der folgenden Vorschnf-
ten hergestellt werden:
a) Zu Garnen nicht feiner als Leinengarn Nr . 28 engl,

und zu Seilerwaren sür Kriegsbedarf dürsen Bastfasern
in einen, Ilmsange verarbeitet werden , der 20 Gewichts-
teileu vom Hundert jedes einzelnen am 1. Dezember
1915 vorhandenen Bestandes an gleichartigen Bast¬
fasern gleichkommt.

Bei der Berechnung der Gesamtmenge der vorhanden
gewesenen Bestände an Bastfasern sind in Abzug zu
bringen die Mengen der nach dem 25. Mai 1915 aus
dem Ausland eingeführten Rohstoffe und die Mengen
der gemäß § 3 Nr . 2 , c bezeichneten Rohstoffe und Nr
2 , ck angeführten Abfälle.

Personen , deren Vorrat am 1. Dezember 1915 gerin¬
ger war als ein Zwölftel des im Fahre 1913 verarbei¬
teten Rohstoffgewichtes, dürfen Garn nicht feiner als
Leinengarn Nr . 28 engl, und Seilerwaren sür Kriegs
bedarf uneingeschränkt auf Vorrat arbeiten.

Bei der Feststellung der Bestände sind als Faserstroh
vorhandene Vorräte nur mit ein Fünftel ihres Gewich¬
tes in Rechnung zu stellen.

b ) Zu Geweben für Kriegsbedarf dürfen Bastsasergarne tu
einem Umfange verarbeitet werden , der 25 Gewichttz-
teilen vom Hundert der Bastfasergarnbestände vom 1.
Dezember 1915 gleichkommt.

Bei Berechnung der Gesamtmenge der Bastfasergarn¬
bestände vom 1. Dezember 1915 ist die Menge der nach
dem 25 . Mai 1915 aus dem Ausland eingeführten
Garne und Zwirne nicht zu berücksichtigen.
Die auf Vorrat hergestellten Garne und Gewebe müssen

getrennt von den übrigen Beständen gelagert werden . Es
ist über sie ein Lagerbuch zu führen , aus welchem die Menge
sowie jede Aenderung und Verwendung dieser Vorräte er¬
sichtlich sein muß . . „

Als Rohstoff- bzw. Garnvorrat gelten Die mcht m Be¬
arbeitung genommenen Mengen . Auf Lager befindliche
gehechelte Fasern und Wergarten sind Rohstoffbestände im
Sinne dieses Paragraphen ; ferner sind als Vorrat alle die¬
jenigen Halb - oder Fertigerzeugnisse anzusehen, welche die
Herstellungsmaschinen (Webstuhl, Spinnstuhl , Seilschlag
Maschinen und andere ) verlassen haben.

8 5.
Veräutzerungserlaubnis der Bastfaserrohstoffe.

Trotz der Beschlagnahme ist die unmittelbar « Ver¬
äußerung und Lieferung von Baslfaserrobstoffen an Bast¬
faserspinnereien und -seilereien zulässig Eine Veräußerung
oder Lieferung an andere Personen ist nur zulässig, wenn
diese einen schriftlichen Auftrag einer Bastfaserspinnerei oder
seilerei zur Beschaffung von Bastfaserrohstoffen oorweisent

§ 6 .
Veräutzerungserlaubnis für Bastfasererzeugnisse.

Trotz der Beschlagnahme ist gestattet:
a) die Veräußerung und Lieferung der gemäß § 2 Ab¬

satzb bezeichneten fadenartigen Erzeugnisse, wie Grrne^
Zwirne , Seilfäden . unbeschränkt;

b) die Auslieferung der gemäß § 4 Nr . 2 hergestellten
Erzeugnisse nur zur Erfüllung eines Aufträge ? aus
Kriegslieferungen (§ 4 Nr . l ) .

§ 7.
Austauscherlaubnis

Gegen die nach § 1 letzter Absatz von der BeschAg-
nahme nicht betroffenen Rohstoffe oder Halberzeugmffe kan«
dieselbe Menge beschlagnahmter gleichartiger Rohstoffe b| t» -
Halberzeuguiffe ausgetauscht werden.

§ 8 .
Ausnahme«.

Ausnahmen von dieser Bekanntmachung können darch
die Kriegs-Rohfloff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums in Berlin bewilligt werden. Schrift¬
liche, mit eingehender Begründung versehene Anträge fiüd
an das Königlich Preußische Kriegsministerium. KrAs-
Rohstoff Abteilung, Sektion W . III, Berlin SW 48 , Ver¬
längerte Hedemannstraße 9/10 , einzureichen.

§ 9-
Inkrafttreten.

Die Bekanntmachung tritt am 27. Dezember 1915 m
Kraft.

Mil dem Inkrafttreten der Bekanntmachung werdeiL
die Anordnungen der Bekanntmachung, betreffend Her-
stellungsverbot für Erzeugniffe aus Bastfasern Nr . W . L
455/7 . 15. K. R . A. ausgehoben*) .

*) Garne feiner als Leinengarn Nr 28 enxl werden auf An¬
trag durch die Leiuengarn - Abrecluungrstellr Aktiengesellschaft.
Berlin W 56, Schinkelplatz 1 4 zugestellt.

') Anmerkung.  Es wird darauf hiugewiesen , daß bw
Einzelbcschlag » ahmen von Jute und Juteerzengnificn durch diese
Bekanntmachung nicht aufgehoben '.werden.

Coblenz , den 23. Dezember 1915.
Kommandantur »on Eoblenz und Ehreudreitsteia.

Frankfurt (Mains , den 23. Dezember 1915.
Stellvertretendes Generalkommando, 18. Armeekorps

Weihllchtsgrützem len Zelle.
Von einem Zusammentreffen in der Champagne senden

Unterzeichneten allen Lahnsteiner die herzlichste » Weih-
«achtsgrütze ! Feldwebel Tornner , Will, Dores , Unteroffizier
Franz Lock, Willi Wirges . Gefreiter Johann Schmitt , Muß -'
ketier Wilhelm Pink. Karl Enkirch

Dochen-Rilch.

Für Trau ©* :
Kleider , Blusen , Mäntel , Jackets werden schnellstens
in Schwarz eingefärbt von

Atter« Bayer,
Die Firma Franz Schlüter  Beton » . Etsen-

betonbauten Dortmund -Düsseldorf sucht sofort50—60 töchttge Mmrlente
für Brückenbau bei Warschau für Gerüst und Wasser-
arbeiten - Stundenlohn 67 Pfg . bei freier Unterkunft,
Verpflegung und Eisenbahnfahrt . Nur vollständig
militürsreie Leute wollen sich unter Vorzeigung von
Führungszeugnis über Spionagenverdächtigkeit und
polizeilichem Personalnachweis melden bei

LbniNMe« Jerusalem
z. Zt . Haus Lahnberg — Bergnassau bei Nassau

a . d. Lahn . — Fernsprecher 72 Amt Nassau.

— Für Feldpost : —
Ekrnelatmrft,

Plachmmft,
Thmimr Blut- »ad

Levev»ursl,
Alle Fleischmarinaden:

Würstchen mit Knut
Besstel» mit Spinat.

Aug. Krämer.

EiWirtieriW“ «
SptMsm-Seltt,wird übernommen gegen mäßige

Nachzahlung z. Einqugrt -Zettel.
i Bimbach. »Win. Hof".

'llet.Mit der Bahn ü Min . nach h

Dschennhre»,
Wanduhren,

Ahnnnkbeer-Gelee,
Erdbeer-Gelee,
Honig.

Aug. Krämer.

INPostkarten lose und
Blocks mit Bleistift

Schreibmappen mit Bogen
und Kuverts

Briefkarten auf Blocks
Aufklebeadressen
Brief - Siegel -Marken
Weihnachtsgruh -Karten
Neujahrsgrütz -Karten

emofiehl«
Buchdruckern Franz Schicke!

Gold- n. Silberimren,
Besteche, SM.

Paffende

3ns. Puhl. Uhrmacher
vorm.

3«. Goeten,
St . Goar.

Zigmen md
Baretten

Ctirlitbaoin
Kerzen

in verschiedenenGrößen empfiehlt
Zoses Hemel. Mer.

Niederlahnstein.

erhält man beiWtlh. Sctetckel,
Hochstraße 34.

Alle Schreibwaren , Schul¬
bedarfsartikel . Serien - ,
Kopf - , Anstchts - uud

Gratulationskarte « .
Vertretung : Soenneckrens

Briefordner etc.

w “  Haarsein
nlobt färben,

das graae Haar jedoch
verdecken will , benutze

meine Brillantine

„Sorgenlos“
ä Flasche (lange ausrei¬

chend ) 1,50 Mark.
Oskar Müller

Coblenz.
— Rheinstrasse 5 —

Löhrrondell 87.

Eine schöne
Wohnung

mit 4 Zimmer . Küche und Z«'
behör zu vermieten bet

PH.Han«,Molsstr.t«


	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94

